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1881, wo die Zahl der aus Deutschland 
2jo ihren Höhepunkt erreichte —  sie betrug in jenem 

v ist die Auswanderung in stetigem Rückgänge
^  vorigen Jahre belüf sie sich nur noch auf 79 157 

^  s4on seit dem Oktober vorigen Jahres hat sich
^kk, ^"^berechnungen, verglichen mit den gleichen Zeit-

Die Auswanderungssucht.

!kl

^rhergehend-n Jahre«, wieder ein kleine« Anwachsen 
M ^  und diese Erscheinung war keine vorüber-
^ ° !« jn sj-^u-wanderung ist allmählig wieder stärker geworden, 
r.i'k Zrj,  ̂ "ste Hälfte dc« laufenden Jahr«« wieder seit 
>« »̂>« " s t ' "  M ale «in M ehr gegenüber dem gleichen
>i» ^ " ja h re «  zu kvnstatiren; während die erste Hälft«

' ßrid kL b im Ganzen 40 597 deutsche AuSwauderer auf- 
^'r,r '° r  die erste Hälfte 1887 im Ganzen 57 181 Au«,

h,?'' Urk2"Ü"°" gewesen.
>i, "df d i / d i e s e «  Anwachsen« der Auswanderung mag zum 
h?' d, y. unruhige politische Lage zurückzuführen sein, w ird 

Utlich die ländliche Bevölkerung erwiesenermaßen den 
"d der Auswanderung hat, sehr wesentlich auch au« 

tz?'« wiithschaftlichen Lage zu erklären sein. S e it dem 
hj "'?»r sind die Preise fü r die landwirthschaftlichen 

schon vor Jahresfrist ti«f genug standen, fortwährend 
, ?b«n. Dieser Preisrückgang muß diejenigen ent- 

V  ^>vi der Landwirthschaft leben: wenn letztere so
abw irft, daß kaum die Kosten gedeckt werden

das eines populären Ausdrucks zu bedienen, „lieber 
und wenn auch die landwirthschaftlichen Arbeiter 

2 günstig gest.llt sind, so ist doch nicht zu ver-

lä

A

diejenigen, die über einen kleinen Besitz vrr-

^lv k  ̂ diese lieber ihre Ersparnisse dort anlegen, wo 
wärt- Zu kommen meinen, als daß sie sich hier ein 

.^0" dem sie sich bei der unglücklichen Lage der 
d dj, y ^inen Gewinn versprechen können.

k̂d- ", die ihr Vaterland verlassen, drüben auch wirk-
^  ^  erhoffm, ist eine andere Frage. I n  Nord-

Hauptstrom der Auswanderer geht, sucht man 
Sxj« ^ h r  gegen neuen Zuzug abzuschließen. S e it ge. 
^ . ^ in g t  die amerikanische Presse auf den Erlaß von", di oie amerilamicffe Pre^e aus oen

^  ^  wklche die Einwanderung erschwert werden soll.
n dt "  nicht nur die umslürzlerischen Elemente, sondern
^  ^r^j/^kenz, welche die Einwanderer den Eingesessenen 

2r,s!e Namentlich auch in der Jndustriearbeit, machen 
Ortzeit dringen die arbeitenden Klassen auf E r- 

^Wanderung, und wer da weiß. daß in den Ver- 
isi, etwa eine M ill io n  unbeschäftigter Arbeiter vor- 
dry es den amerikanischen Arbeitern nicht verübeln, 

V  ^ z u g  zu verhindern bemüht sind. I n  jedem Falle 
^  da« ^vden bei der großen Zahl vorhandener Är- 

^  . Unterkommen sehr erschwert. Mittellose werden
^  ..... zur Einwanderung zugelassen, sondern einfach

schickt. Auch die Landwirthschaft bietet ihnen nicht
^  - srühei- dir Möglichkeit, sich b.qurm anzusiedeln und

^ » 'd -ereragr wie vor ooer oe- viugr-ii ;
^ ' i t , k  immer billiger zu wirthschaften und die länd-

d iH ^ r n .  I m  Osten der Union 
>^r der Erträge wie vor 20 oder 30 Jahren;

bringt der Bod.n

j>-

. §

^i>Slichst niedrig zu bezahlen; auch dort nimmt

erste Keöe in Manch aufging.
-"uliheilungen eines Offiziers nacherzählt.

Bon M .  C a l m.
.  L, ------ ---------------- (Nachdruck verboten)
!» ! . . 'd-ar . 1.

Uzust des Jahres 1 8 4 ..  als ich, ein achtzehn.

Sonntag den 11. September 1687.

, die Verschuldung zu, und viele Farmer verkaufen ihre Besitzungen, 
um abhängige Pächter zu werden.

Amerika ist nicht mehr das gelobte Land von früher, und 
deshalb sollten sich die auSwanderungSlustige» Deutschen doch recht 
gewissenhaft überlegen, was sie thun. S ie  wissen, daß die Sorge 
der Regierung wie des gegenwärtigen Reich-tag« auf »ine 
Besserung der landwirthschaftlichen Lage gerichtet ist. Unter diesen 
Umständen sollten sie wenigstens abwarten, wie sich die Dinge in 
der nächsten Zukunft gestalten werden, und das w ird gewiß unsere 
maßgebenden Parteien zu entschiedeneren Thaten nach dieser Rich
tung anspornen. Weiler aber sollte doch auch die Vaterlandsliebe 
in jedem Deutschen so stark sein, daß ihn die Bcsorgniß vor 
politisch schweren Zeiten nicht zum Wanderstabe greisen läßt. Nicht 
nur dürften die Hoffnungen, dir man auf Amerika setzt, nicht 
erfüllt werden, sondern überdies können R<ue und Gewissen-bisse, 
da» Vaterland im Stich gelassen zu habe», leicht Manchen »rüeen 
vollständig zu Grunde richten. ,A » 's  Vaterland, an'« theure, 
schließ' Dich an, LaS holte fest m it Deinem ganzen Herzen!'

^  Aum Schutz der LarrdrvirtHfchaft.
Ä  « f a h r  i st  i m  V e r z u g ,  wenn nicht bald, sehr bald 

der Noth der Landwirthschaft gestenert wird. D ie Lage ist heute 
so, daß w ir t r o tz  m e h r e r e r  g u t e n  E r n t e n  von 
M onat zu M onat die l o n d w i r t h s c h a f t l i c h e  K r i s i s  
si ch s t e i g e r n  sehen. Getreide- und Viehpreise fallen unauf
hörlich weiter, die Betriebsausgaben des LandmannS oder sind in 
diesem Sommer höher« gewesen, als seit Jahren.

Kann der Grundbesitz dies noch länger ertragen. W ir  scheuen 
unS nicht, m it einem entschiedenen Nein zu antworten. Mögen 
die offenkn und geheimen Gegner endlich m it der Wahrheit heraus
treten, daß sie kalt bis an« Herz hinein die gegenwärtige Gene
ration aller Landwirthschaft treibenden Srelse dem zermalmenden 
Rad de« sog. Weltmärkte» überliefern wollen. N u r schade, daß 
der ritterschaftliche Besitzer, sei er von Adel oder Träger eine« 
bürgerlichen Namens, und wahrlich, diese stattliche Zahl hoch
achtbarer Familien kämpft Schulter an Schulter m it den Nach
kommen historischer Geschlechter, die Preußen-Deutschland einstens 
groß gemacht, nicht ausgekauft, d. h. zu Grund, gerichtet werden 
kann, (wie Eugen Richter als G pirituS tribun gegen den Freiherr« 
v. Mirbach im Reichstag empfahl) ohne daß die große Mehrheit 
der deutschen Nation in ihrer Existenz aufs tiefste geschädigt oder 
m it in den allgemeinen Grundbrsitz-KonkurS, das Idea l d̂ S F re i
sinn«, hinabgezogcn wird. Denn näher noch als der größere 
Grundbesitzer steht der deutsche Bauer am Abgrund; stürzt er 
erst in die Gletscherspalte der überseeischen und russischen Kon- 

! kurrenz hinab, dann ist auch der landwirthschaftliche Arbeiter und 
! Handwerker, die an einem Schutzseil m it ihm hängen, verloren. 

Ob die scheinbar besser ausgerüsteten und über wirthschaftliche 
Abgründe sich leichter hinwegschwingenden Städter nicht auch m it
gerissen werden? Weiterblickende Stadthäupter haben diese Gefahr 
bereit- erkannt —  jetzt aber gill'S zu handeln, nicht zu rathen, 
ehe die wilde Spekulation internationalen HändlerthumS (denn 
Deutsche find e« nicht«) GvtteS Erntesegen dem Landmann vereitelt 
hat. W ill man rcgieruug«scitig den Weg höherer landwirthschaft« 
licher Schutzzölle betreten, dann bedarf eS sofort einer autoritativen 
Erklärung, daß diese Zölle rückwirkende K ra ft erhalten würden; 
kein sentimentales Liebäugeln m it den „armen" Äetieide- 
importeurcn: daö war der Kardinalfehler aller seitherigen Z o ll-

V. Zahrg.

maßregeln. Um e i n e m  Händler nicht wehe ,u thun, können 
nicht zw a n z ig  Landwirthe zu Grunde gehen; «Sistschlimm genug, 
wenn w ir im germanischen Lande gelten lassen müssen Auge um 
Auge, Zahn um Zahn._____________________________________

Hfokitifche Aagesschau.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" tr it t  der Annahme 

der „Köln. Z e itung ' entgegen, als ob die d e u t s c h e  P o l i t i k  
in der b u l g a r i s c h e n  F r a g e  durch da« B e d ü r f n i ß  
eingegeben sei, zum D a n k  fü r dieselbe v o n  R u ß l a n d  
irgend etwa« zu erreichen. Da« Bedürfniß der „Kölnischen" nach 
russischem Entgegenkommen müsse gerade den Eindruck hervor
rufen als ob Deutschland eine- solchen bedürftig sei. D ie Stärke 
der deutschen Politik  bestehe in ihrer Bedürfnißlosigkeit; „dieser 
erfreuen w ir un- auch Rußland gegenüber und e« fehlt unserer 
Po litik  jede« M otiv , der genannten Macht Dienste zu erweisen, 
fü r welche w ir Gegendienste erwarten könnten. W ir würden eS 
bedauern, wenn Artikel ein,« so angesehenen Blatte«, wie die 
„Kölnische Zeitung" ist, in Rußland die Meinung erweckten, als 
ob unsere, in der bulgarischen F,ag» auch fü r Rußland w ill- 
kommene Haltung durch da« Bestreben eingegeben wäre, dafür 
irgend welche russische Gefälligkeil oder auch nur Höflichkeit zu 
erlangen. ES würde das nur die Neigung hervorrufen können, 
auf diese« entgegenkommende „Bestreben" weiter« Wechsel zu 
ziehen. Das w irb sich Jeder sagen, der die Menschen und Ka
binett kennt, und die deutsche Presse sollte daher nicht dem I r r 
thum Vorschub leisten, als bedürften w ir zu unserer Beruhigung 
eine« russischen Zertifikat« über unser Wohlverhalteo. Wenn 
irgend etwa» geeignet wäre, unsere Gegner unter den Russen un« 
gegenüber anspruchsvoll zu machen, so ist e« ein Nothruf, wie 
ihn die „Kölnische Zeitung" nach der Kaiserzusammenkuoft «uS- 
stößt." D ie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" sagt ferner, daß 
«in Höflichkeitsbesuch in S te ttin , wenn er stattfände, an sich keine 
Gegenleistung wäre, fü r welche «ine Macht wie Deutschland sich 
bewogen fühlen könnte, ihr« P o litik  anders als nach den I n -  
terefsen der Nation einzurichten. E in solcher B'such würde auf 
europäische Politik nicht maßgebender einwirken wie der in Danzig, 
Skierniewic« oder Kremster.

Der „ M o n i t e u r  d e R o m r "  belobt, nach einer M e l
dung an die „Franks. Z tg .", die d e u t s c h e n  K a t h o l i k e n  
wegen der Zurückhaltung, m it der sie den spezifisch politischen 
Problemen beim Trierer Kongreß auSgewichen seien; sie hätten 
so ihre vollste Subordination unter die päpstliche Po litik  doku- 
menlirt. E in Hauptverdienst habe Bischof Korum.

H r. D  6 r o u l o i> r ist bei seinem Schiffbruch noch glückli- 
davongekommen, er ist nicht in Lübeck eingetroffen, wie die 
„N . Z tg ." durch genaueste Erkundigungen festgestellt hat. Schade! 
W ir  hätten dem Revanche-Possenreißer gern einmal gegönnt, sich 
Deutschland aus nächster Nähe anzusehen.

Von den M a n ö v e r n  de«  m o b i l i s i r t e n  17. 
A r m e e k o r p s  schreibt man der „Kölnischen Zeitung" au« 
P a riS : D ie Bewegungen der beiden Divisionen des 17. Korps 
gegen einander sollen jetzt zwischen M ontreal und Villasavary statt
finden. Es soll dabei möglichst kriegSgemäß hergehen. D ie beide« 
DivisionS-Kommandeure sind ganz srlbstständig, die höheren V o r
gesetzten nur Zuschauer. Auch w ill man, wie der S o ir  meldet, 
den Ambulanzen- und Laiarethdienst üben; zu dem Zweck werden 
Soldaten bezeichnet, welche die Rolle der Verwundeten zu Sber-

^Ugu,i vee wahres 1 8 4 . .  als ny, ein awlzcyn- 
1 ^»e Offiziers - Examen in B erlin  glücklich de-

^ h n  von meinem gestrengen Herrn Vater 
'^>iie Meine erste Vergnügungsreise zu machen
!?^I > ^lp """gungSreise, m it achtzehn Jahren, wenn der 
^  das Examen heißt, glücklich von der Seele
k ^ ie ^ ' i« . -  e« Herrlicheres geben? Allerdings war

E>Li, . " " is t  nicht allzu lockend: die M ark, die „große 
.« d>as n Römischen Reiches", war nicht gerade da« 

^  hatte jugendliche Phantasie ausmalen konnte;
r!" Rei * 8<unilte, welche ich besuchen sollte, die meine« 

Unbekannten fü r mich, und da ich wußte, 
e " ü da waren, dachte ich m ir schon allerlei interes-
^  i  ">ich N i^ ' Verlieben freilich, d. h. ernstlich verlieben, 
' "  h ^  sei» ' meiner Kameraden, der mich in dieser 
,e» b ' ">e>, x*" Vertrauten gemacht, war m ir so beklagenS-
^e'» V ' b f l ö k  - ^  Ü"kn Zustand fü r gleichbedeutend m it

h * id g ^ ll,»  , Sommer " " " "  jungen
*'?'>»«! ^ i i l l ia .E A  sich in m ic h  zu verlieben . . .  (ich warf 

>ig, ^bkk,j!! ^Eck in den Spiegel und drehte den Flaum 
^>« ,^ 'iber ö""kck>c, Daumen und Zeigefinger), ja, 

^i'gen ^°"s i"">  sich in mich verlieben sollte, so konnte 
V  >k„ >' > n . Tuchen!

k a- e b F>ak.» Vergnügungsreise''b. ^ ' " i r  Haken hatte die Vergnügungsreise: mein 
! '  >vl,„ ^  nur 5 Thaler dafür geschickt, und von

L  i'Uavn °"e itS  1 Thaler fü r ein neue«, ganz unfehl- 
^ i ä ^ d ^ in g  ausgegeben worden. M i t  4 Thalern

 ̂ War ' ^ M c n  und dort auch als Cavalicr auf- 
'k ^  Wir l'ichU Aber ich hatte Vertrauen auf mein 

ĥ>>,s, dsiwg und so trat ich getrost meine Reise an.
"  Tkgu,u damals war nun allerdings nicht da« 

portmittel, da« man wünschen kann, und meine

langen Beine befanden sich in dem engen Kasten gar nicht behag
lich. Zudem mußte ich Nachts reisen, und bei den holprigen 
Wegm und meiner unbequemen Lage —  zwischen einem dicken 
Herrn und einer alten Frau, die eine Schachtel neben mich ge
stellt und mich dringend gebeten hatte, nicht daran zu stoßen, da 
Eier darin wären —  konnte von Schlafen nicht die Rede sein. 
Indeß das waren kleine Unannehmlichkeiten, die wahrscheinlich von 
Vergnügungsreisen nicht zu trennen waren; so suchte ich sie mög
lichst leicht zu nehmen und tröstete mich jedesmal, so oft w ir 
durch einen O r t kamen und der Postillon seinem Horn herz
zerreißende Töne entlockte, m it dem erhebenden Bewußtsein, daß 
die Reis-sehnsucht, welche diese Klänge seit meiner Kindheit stets 
in m ir erweckt, nun endlich gestillt seil

Aber selbst eine Nacht im  Postwagen nimmt ein Ende, und 
so meldete uns der Konduktcur Morgens 8 Uhr, als w ir  wieder 
S tation machten, daß 20 M inuten Aufenthalt sei und w ir früh
stücken könnten. Froh, meine Glieder strecken und ein wenig 
Morgentoilette machen zu dürfen, stieg ich au«; aber m it dem 
Frühstück war'S bei m ir schlecht bestellt. Meine Baarschaft war 
auf L l ,  Thaler zusammengeschmolzen; wenn ich bei meinem Onkel 
nobel auftreten wollte, durfte ich vorläufig keine groß-n Sprünge 
mehr machen. A ls  deshalb die W irth in , eine hübsche junge Frau 
in der ursprünglichen Tracht der A llmark, nach meinem Wünschen 
fragte, bat ich ganz bescheiden um ein Glas B ie r und ein —  
Stück Brod. Während sie m it einem halb mitleidigen, Haib ver
ächtliche« Blick hinausging, da« Gewünschte zu holen, betrachtete 
ich m ir die verschiedenen, auf die kleinen Fensterscheiben gravirtcn 
Namen, dann den hübschen Braunen, der unten im Hofe von 
einem Stallknecht sein Frühstück erhie lt; dann die schlechte Litho
graphie der Schlacht bei Leipzig, die über dem Sopha hing, und 
schließlich trat ich vor den Spiegel, um mich selbst zu betrachten.

§ Da dieser Spiegel aber gerade der offenen Thüre de» Neben- 
> zimmerS gegeuüberhing, so sah ich in demselben nicht nur meine 

eigene, werthe Person, sondern auch zugleich die eines Offizier« 
—  er trug Hauptmannsuniform —  der in jenem Zimmer an 
einem wohlservirten Frühstückstisch saß und eben nach m ir hinsah.

I m  N u  stand ich kerzengerade in  vorschriftsmäßiger S te l

lung da, und salulirte in den Spiegel hinein; erst da» laute 
Lachen meine« v i8 -L -v is  erinnerte mich daran, daß ich Kehrt zu 
machen vergessen, und ich begann, dunkelroth vor Beschämung, 
einige Entschuldigungen zu stottern, als mein Vorgesetzter zu m ir 
tra t und, m ir freundlich auch »ie Schultern klopfend sagte: 
„Komm t nicht darauf an, w ill'«  fü r genossen annehmen! Nun 
kommen S ie  aber m it m ir und genießen auch etwas, denn unsere 
Frau W irth in , scheint m ir, hat S ie  ganz vergessen! '

Ich war so verlegen, daß ich gern gedankt hätte; aber da» 
ging nicht, und der Tisch m it dem dampfenden Kaffee, den Eiern 
nebst B rod und B utte r sah auch gar zu verlockend au«! S o 
stellte ich mich denn meinem freundlichen W irthe vor und nahm 
ihm gegenüber Platz.

„v. Hardeck?" wiederholte der Hauptmann meinen Namen, 
„da sind Sie vielleicht ein Verwandter de« Herrn Landrath« 
v Hardeck auf Schöningen?

„Z u  dienen, da« ist mein Onkel, zu dem ich eben Hinreise; 
kennen S ie  ihn, wenn ich fragen darf?"

„E in  wenig." erwiederte er, während ein Lächeln um seine 
Mundwinkel spielte. „M eine Kompagnie liegt nur vier Stunden 
von Schöningen in Garnison, und ich komme zuweilen dorthin."

„A h , dann werde ich vielleicht die Ehre haben, Sie dort 
wieder zu sehen?"

„M ög lich ," antwortete er, und wiederum blitzte da« Lächeln 
in seinem Antlitz auf. „Aber jetzt konzentriren S ie  Ih re  A u f
merksamkeit auf I h r  Frühstück, junger Freund, denn ih r Fuhr
werk draußen scheint reisefertig zu sein, und ich muß nach meinem 
Braunen sehen. — Eine C iga rre?" fügte er hinzu, indem er 
m ir sein E tu i hinhielt.

Ich erröthete abermals vor Verlegenheit, den» von allen 
meinen schwachen Seiten war da» Rauchen die schwächste. Ich 
hatte eS schon oftmals versucht, aber immer m it so schlechtem 
Erfo lg , daß ich davon hatte abstehen müssen. Ich stammelte 
etwas von: „Damen im Postwagen," worauf er meinte, da« sei 
recht, die Damen liebten da« Rauche» meisten- nicht; dann ging 
er m it einem freundlichen: „A u f Wiedersehen in Schöningen!" fort.

(Fortsetzung fo lg t).



nehmen haben, sie erhalten einen Zettel, welcher die A rt ihrer 
Verwundung angiebt. Nach S o le il Hütte die Probe m it der M o 
bilmachung folgende Ergebnisse festgestellt: 1. Ausrüstung, B e 
waffnung, KriegSgeräth und Vorräthe sind, wie sie sein sollen. 
2. D ie Mannschaften können wenigstens 24 Stunden früher 
marschfertig sein, also schneller als die Weisungen vorausgesehen 
haben. 3. Das Requiriren der Pferde muß schneller vor sich 
gehen. —  Mehrere am Sonntag in Toulouse angekommene, auf 
der Reis« nach Lourdes begriffene bayerische Geistliche werden 
streng überwacht. Zw ar nicht in Toulouse und Umgegend, wohl 
aber in der Maine-et-Loir« w ill man jetzt auch einen ganz echten 
Spion entdeckt haben; ein untrügliches Kennzeichen ist, daß der
selbe sich bemühte, bei seiner Verhaftung ein Papier m it ver
dächtigen Aufzeichnungen zu verschlucken. Der Verhaftete soll im 
Besitz eines bayerischen Passes sein und sich fü r einen Erdarbeiter 
ausgeben, aber —  sehr weiße Hände haben. Der Manöver
korrespondent des Figaro besitzt so viel Vernunft, diese Spionrn- 
hetzcr an ihre Klagen über Belästigung der im ReichSlande re i
senden Franzosen zu erinnern. E r schreibt: Ich liebe nicht sehr 
die Spione und verabscheue bestens unsere Feinde, allein wahrlich, 
w ir, die w ir uns so laut über die Verbote beklagen, welche auf 
uns lasten, wenn w ir nach Elsaß - Lothringen gehen wollen, 
zeigen uns, ganz mächtig erbost über Leute, die zusehen. Ja , wenn 
man ihrer Korrespondenzen habhaft wäre, wenn sie irgend welche 
Papiere stehlen würden, würde ich diese unerbittliche Verfolgung 
begreifen; daS ist aber nicht d ir Fall.

Der „R uhm " Frankreichs scheint übrigen- R u ß l a n d  nicht 
schlafen zu lassen; denn auch dieses soll eine theilwris« M o b il
machung planen. Im m e r z u ! Mögen in Ost und West solche 
Schaustückchen aufgeführt werden! W ir Deutsche bedürfen der
selben nicht, w ir wissen, daß e» auch ohne diese Kunststückchen bei 
uns „k lapp t', sobald es noth thut, und können unser Geld für 
solche Dinge sparen.

General B  o u l a n g e r hat in R i o m  bei der Preis- 
vertheilung der dortigen Schützen - Gesellschaft an die jungen 
Schützen eine A n s p r a c h e  gehalten, die nach der „Kölnischen 
Z e itung ' folgenden revancheathmenden Schluß hatte: „Gestatten
S ie m ir, daß ich meinen Worten «inen persönlichen Wunsch hin
zufüge, welchen die Bewohner von Riom verstehen werden. S ie  
arbeiten hier fü r das Vaterland meine Freunde. Nun wohl. mögen 
unsere politischen Streitigkeiten und Kämpfe sich niemals in diese edrln 
Bemühungen mischen! Am Tage des KampfeS werden w ir alle 
unter derselben Fahne vereinigt sein, aber laßt uns schon vor dem 
Kampfe einig sein. Wenn es m ir daher vergönnt sein sollte, im 
nächsten Jahre wieder in diese alte und interessant« Stadt 
R iom zu kommen um von neuem Ih re n  Erfolgen Beifall zu 
zollen, möge ich dann nur eine einzige sich auf den Kampf vorbe
reitende Gruppe junger Franzosen finden."

Der vielderufene französische Grenzkommissar S c h n a e b e l e  
soll als Professor der deutschen Sprache in Laon angestellt werden. 
S o  meldet wenigstens die „France".

Das e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  erledigte sämmiliche 
Posten des AuSgabenbudgelS und nahm die B i l l  betr. den tech
nischen Unterricht in Schottland an.

Dem Standard w ird aus S o f i a  telegraphirt: Sowohl 
hier, wie in den Provinzen sind mehrere A n h ä n g e r  R a d e s -  
l a w o w  ' S verhaftet worden. Am Abend deS 6. E ep l-r. wurde 
sogar erzählt, daß der früher« Pcemier-Miuister selbst in Baroa 
verhaftet worden sei, da der Regierung ihn stark kompromittirende 
Schriftstücke in die Hände gefallen wären. D ie Aufhebung des 
Belagerungszustandes w ird in Folge dessen j-tzt wahrscheinlich 
länger hinausgeschoben werden als ursprünglich beabsichtigt war. 
Es ist in der That zweifelhaft geworden, ob es überhaupt ge- 
rathrn ist, den Belagerungszustand aufzuheben._________________

Deutsches Meich.
B erlin , 9. September 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich gestern Nachmittag 
zu Wagen nach der Matrosenstation unweit Glienicke, nahm dort 
den von der F irm a Aron und Gollnow in Grabow bei Stettin 
erbauten neuen Dampfer in Augruschein und besichtigt« sowohl den 
Decksalon w ir den Maschienenraum eingehend. Seine Majestät 
sprach sich über den unter Leitung der Kaiserlichen Adm iralität 
ausgeführten Bau m it großer Befriedigung an«. Heute V o r
mittag nahm Seine Majestät den Vortag des OderhofmarschollS 
Grafen Perponcher, sowie denjenigen des Chefs d»S Civilkadinet», 
W irkt. Geh. Rath» von WilmowSki, entgegen. Beide Majestäten 
machten eine Spazierfahrt im Park von DadelSberg. Zum 
D iner sind mehrere Einladungen ergangen.

—  DaS Programm fü r die Reise S . M  deS Kaisers nach 
S tettin  und für den Aufenthalt daselbst ist wie folgt festgesetzt: 
Abfahrt von der Station NeubabelSberg am Montag Nachmittag 
1 '/. Uhr mittels Extrazuge», und zwar auf dem Nordringe am 
S lettiner Bahnhöfe. Dann von Berlin  Nachmittag» 2 Uhr 5 
M inuten direkt ohne Unterbrechung bis S tettin , woselbst die A n
kunft um 4 'j, Uhr erfolgen wird. Während s.ineS AnfenthallS 
in S tettin  w ird S . M . der Kaiser im dortigen königlichen 
Schlosse wohnen. Auf d.m Wege oom Bahnhöfe nach dem 
Schlosse bilden die Kriegervereine rc. und die Schulen Spalier. 
Abends findet bei S r .  Majestät ein kleineres D iner statt. Am 
Dienstag degiebt sich der Kaiser nach dem Krekoer Exerzierplatz 
zur großen Parade, welcher Nachmittag- Paradedinir folgt. Am 
Mittwoch wohnt der Kaiser dem KorpSmanöver bei B runn  bei, 
Nachmittags D iner beim Kaiser m it den Spitzen der Zioilbehörden 
im Schlosse. Donnerstag: D iner seitens des PrvvinzialverbandeS. 
F re itag : Feldmanöver bei Wussow Sonnabend: Feldmanöver 
bei Eparrenfelde. Am Sonnabend Abend kehrt Se. Maj-stät nach 
B e rlin  zurück.

—  Ueber das Befinden deS Kronprinzen wird aus Toblach
der „Nationalzeitung" gemeldet: Gegenwärtig gebraucht der
Kronprinz keinerlei Medikamente, er ist in gehobener S tim m ung, 
da» drückende Gefühl, welche» ihn zu Beginn der Krankheit natur
gemäß beherrscht, ist geschwunden. DaS Leben hier besagt dem 
Kronprinzen, der sich von jeder Beo-achtung und Belästigung frei 
weiß und sich gehen lassen kann, außerordentlich. Bisher hatten 
weder D r. Schröder noch der englische Arzt D r. Hove Anlaß, von 
ihrer Kunst Gebrauch zu machen.

— Der Reichskanzler Fürst BiSmarck, der vergangene Nacht 
hier eingetroffen ist, w ird dem Vernehmen nach bereits morgen 
w ieder B e rlin  verlassen und sich na» FriedrickSruhe begeben.

Ausland.
Haag, 8. September. B e i den Neuwahlen zur erstcn Kammer 

wurden bis auf ein in Utrecht zu wühlende- M itg lied  sämmtliche 
ausscheidenden M itglieder wiedergewählt. D er nicht Wieder
gewählte wurde durch einen Gegner der Verfassungsrevision ersetzt.

Wien, 8. September, Abends. Der Kaiser, welcher zur

Abhaltung der Truppenmanöver heute Vorm ittag in Esakathurn 
eingetroffen und äußerst enthusiastisch empfangen worden war, hat 
im Laufe des Tage- eine große Anzahl von Huldigung-deputationen 
empfangen. D ie S tadt ist auf das festlichste geschmückt und war 
heute Abend glänzend illu m in irt.

Wien, 9. September. Der russische Gesandte Pcrstani in 
Belgrad, der auf der Durchreise nach Belgrad hier verweilte, ist 
von einem schweren Ohnmachtsanfall betroffen worden.

Paris, 9. September. Oberst de Sancy, bisher M i l i tä r 
attache bei der französischen Botschaft in Berlin , w ird auf diesen 
Posten nicht zurückkehren. -  Der Herzog von Lmchtenberg ist in 
P aris  eingetroffen._____________________

Arovinzial-Wachrichten
Von der russischen Grenze. (Schmugglergeschichte.) V o r 

Kurzem stieg auf der S ta tio n  M la w a  (? )  eine aus Preußen 
kommende, dem Anscheine nach den besseren Ständen angehörende 
Dame a u s , gefolgt von einer Amme m it einem Kinde. 
DaS in  warme Kleider und Tücher eingehüllte K ind  lag in  weichen 
Kissen. D e r Aufforderung Folge leistend, ih r  Gepäck untersuchen zu 
lassen, bat die Dame die betreffenden Zollbeamten, da daS K ind  er
krankt sei und sie ihre Reise schuell fortsetzen müsse, um in der nächsten 
S ta d t einen A rz t zu Rathe ziehen zu können, die Untersuchung zn 
beschleunigen. Nach Beendigung derselben wollte sich eben die Dame 
vom Bahnhöfe entfernen, als es einem Zollbeamten ausfiel, daß die 
Amme daS sich still verhaltende K ind  sortwährend aus den Armen 
wiege. D ie  Bemerkung deS Beamten, sie solle doch da- kranke K ind  
nicht aufwecken, versetzte die Amme in  sichtliche Verlegenheit, woraus 
der Beamte daS K ind näher in  Augenschein nahm und anfänglich er- 
schrack, als er daS Lodtenbleiche A ntlitz  desselben erblickte; bei näherer 
Untersuchung ergab eS sich aber, daß daS vermeintlich „kranke K in d "  
nichts weiter als ein auf einen etwa zwei Fuß langen Stock ge
setzter WachSkopf w ar, dessen Körper sich m it theure verzollbaren 
Spitzen im  Werthe von 10  0 0 0  Rubeln umwickelt zeigte.

S tra s b u rg , 8. September. (V o m  Amtsgericht. P e tition .) D a s  
hiesige Königliche Am tsgericht ist nunmehr angewiesen worden, alle 
diejenigen Akten und Bücher, welche auf die hier abgetrennten und 
dem Lautenburger TerichtSsprevgel zugeschlagenen Ortschaften Bezug 
haben, sowie ferner einen Sekretär nach Lautenburg abzugeben, dam it 
die Neueinrichtung am 1. Oktober beginnen kann. —  D ie  Bewohner 
der südlich von der StraSburg«Lautenburger Eisenbahn belegenen 
Ortschaften haben eine m it etwa 1 000  Unterschriften bedeckte P e tition  
an die Eisendahndirektion in Bromderg um E inrichtung einer H alte
stelle an dem Chauffeehause auf dem B ro d y -D a m m  abgesandt. ES 
befindet sich nämlich auf der ganzen, etwa 15 Kilometer langen B ahn
strecke von hier biS RadoSzk keine Haltestelle, weshalb jenen O r t 
schaften der w irtschaftliche Nutzen der B a h n  nicht zu S ta tten  kommt.

(Ges.)
A u s  deMzKreise Schlochau, 7. September. (Personalien.) A n 

Stelle deS nach Kulmsee berufenen Bürgermeisters H a rtw ig  ist der 
S tad t-S ekre tä r Schlüter in  ArnSwalde zum Bürgermeister der S ta d t 
Landeck gewählt worden.

D a n z ig , 8. September. (Velocipedtour.) E in  Student kam 
gestern auS G traß burg  im  Elsaß hier an, welcher den ganzen Weg 
von S traß bu rg  bis hierher in  13 Tagen auf dem Belociped zurück
gelegt hat. Aus dem Rückwege gedenkt derselbe die Provinzen Posen 
und Schlesien zu durchführen.

E lb in g , 8. September. (D aS  Fest seines 50jährigen Bestehens) 
feiert wie schon gemeldet, im  nächsten M o n a t daS Schichau'sche Fabrik- 
etadlissemeut. W ie so viele W eltfirm en, ist auch diese auS den un- 
scheinbarsten Anfängen emporgewachsen. D e r jetzige Geh. Kommer- 
zienrath Schichau erlernte bei seinem Vater, der ein ehrsamer Gelb- 
gießrr w ar und damals Messtagkrähne, Messingbeschläge fü r Pfeifen- 
köpfe, Lichtputzer rc. verfertigte, die Gelbgießerei. I n  der Kolbergschen 
W agenfabrik lernte er das Gußstahlhärten, und später hals er seinem 
Vater als Geselle bei der Arbeit tapfer m it. ES zeigte sich damals 
ein regeS E ife r in der S ta d t fü r die Förderung der Industrie . I m  
Jahre 1828 bereits wurde die erste Dam pfbootvcrbindung m it anderen 
Plätzen der P rovinz von hier auS versucht und 16 3 0  die erste O e l- 
wühle, wo j<tzt die Schichausche Fabrik steht, m it D am pfkraft ringe- 
richtet. D ies  alle- spornte den damaligen Gelbgießergestllen mächtig 
an. E r versuchte eine kleine Dampfmaschine zu bauen, waS ihm  auch 
gelang, und er erregte hierdurch die Aufmerksamkeit hoher Personen. 
E inige Jahre besuchte er sodann die Gewerbeschule in  B e rlin  und kam 
1837 als Maschinenbaumeister nach E lb ing  zurück, wo er den G rund 
zu dem jetzigen Etablissement m it einer kleinen WerkstLtte legte. Den 
ei fü ll hölzernen Raddampfer baute er im Jahre 1848. I m  Jahre 
1852  reiste er nach London und baute hiernach den ersten englischen 
Schraubendampfer —  Borussia — , welcher 1855 fertig wurde. Es 
w ar dieses übrigens daS erste eiserne S ch iff, welches in  der P rov inz  
gebaut ist. D ie  erste Eisenbahnlokomotive baute er Anfangs der 1860er 
Jahre. Welchen Aufschwung daS Schichausche Fabriketadliffement seit
her genommen und wie dasselbe namentlich durch den Torpedobootbau 
in  allen civ ilis irten Länder die ehrendste Anerkennung gefunden, ist be
kannt. D ie  Fabrik beschäftigt zur Z e it über 2 0 0 0  M a n n .

K önigsberg i.  P r . ,  9. September. (B e i dem gestrigen D in e r 
deS PrvvinzialverbandeS), welche- in  dem reichgeschmückten Exerzier- 
hause auf dem Herzogsacker stattfand, toastete Seine K öaig l. Hoheit 
P rin z  Albrecht im  Namen Seiner M ajestät deS Kaisers auf die P ro - 
vinz, nachdem G ra f zu Dohna-Schtodien ein Hoch auf Seine M a je 
stät den Kaiser ausgebracht hatte. Seine Königliche Hoheit der P rin z  
hob hervor, daß alle Provinzen in  gleicher Weise S e ine r Majestät 
dem Könige am Herzen lägen, daß jedoch zu Ostpreußen besondere 
Beziehungen beständen. A u f dle geschichtliche Vergangenheit zurück
gehend, gedachte der P rinz  der Thatsache, baß von Ostpreußen aus 
sich daS preußische Königthum  herausgebildet habe und ging hierauf 
besonders iu warmen W orten suf die Ereignisse deS JahreS 1807 
zurück. A ls  er vergangenen Sonntag vom Kaiser empfangen sei, 
habe Se. Majestät im  Laufe der Unterhaltung vorzugsweise bei den 
Erinnerungen an die achtzig Jahre zurückliegende Vergangenheit ver
w eilt, auf die Allerhöchstderselbe zurückblicke, wenn E r  Königsberg- 
gedenke. Se. Majestät habe erwähnt, daß E r  Seinem hochseligen 
Vater bezüglich der Rekonstruktion der Armee eine bedeutende A n - 
regung verdanke. D ie  Gedanke«, welche Friedrich W ilhe lm  I I I .  
1807 beseelten, seien in  Ostpreußen auf besonders fruchtbaren Boden 
gefallen. I m  Laufe der Unterhaltung sei dann Seine M ajestät auf 
die Gegenwart zu sprechen gekommen und habe ihn beauftragt, an 
dieser S telle zu sagen, daß Seine M ajestät auch jetzt in  dieser P ro 
vinz dieselbe Treue gefunden habe und daß, als E r  vor Kurzem an 
den PatriotiSm uS Deutschlands habe appelllren müssen, gerade O st
preußen Ih m  eine A n tw o rt ertheilt hätte, die Ih m  zu großer Freude 
gereichte und fü r die er im  Namen S r .  M ajestät deS Kaiser- Dank 
auSspreche. DteS sei auch der G run d , weshalb eS S r .  M ajestät so 
schwer geworden, von dem ursprünglichen Vorhaben, die P rov inz  zu 
besuchen, abzustehen. H ierauf toastete der stellvertretende Vorsitzende 
des ProvinziaULandtageS, Bonn-Neuhausen, auf den Prinzen Albrecht. 
B e i dem gestrigen Besuche der Universität überbrachte P rin z  Albrecht

dle Grüße deS Kronprinzen als deS k tz e to r  AsB
A lbe rtina , indem er hinzufügte, er (P r in z  Albrecht) si'  ̂ ^  
einer persönliche Nachricht deS Kronprinzen in  der angkl ^ ^  
m itzutheilen, daß daS Befinden S r .  Kaiser!, und KoMg 
vollkommen befriedigendes sei. D e r P rin z  nahm mit ^
Würdigkeiten der Universität in  Augenschein und 
sonderem Interesse die von dem damaligen Rtztztor M LZui 
König Friedrich W ilhe lm  I I I . ,  ausgefertigte Matrikel - ^  vB 
des Kaisers. —  A m  Abend fand in  der Bürgerreßo 
Studenten-Ausschusse und in  dem Börsensaale ein von  ̂ ^
Studenten veranstalteter Festcommers statt. Seine ^
P rin z  Albrecht w ar verhindert, einem der Kommer>e 
und ließ noch in  letzter S tunde absagen. Dem Kommet A M . 
saale wohnten General G ra f Lehndorff und daS ^ v.
Hoheit deS Prinzen Albrecht, sowie der M in is ter-P ra lls  
kamer, der Oberpräsident v. Schlteckmann, der ^  ! ancb ^
Selke, viele Generale und andere hohe Würdenträger, I ^  Pul'' 
fremdherrlichen O ffiz iere bei. D e r Minister-Biceprastve ^  Pro

kamer brachte einen Toast auf die A lb e rtin a  auS. ^
rektor D r .  Z o rn  in zündenden W ortes auf Kaiser un ^  
gebrachtes Hoch wurde m it Begeisterung aufgenommen«
des Studiosus Lange von der Teutonia auf Se. Kali ' .^flaßls^ 
Hoheit den Kronprinzen, als Rektor der A lbertina , sanv 
W iederhat!.

Metgethen, 6. September. (B e i dem heutigen »-7S-
welchem P rin z  Albrecht bis zum Schluß beiwohate, sagten' ?
Jo 6  m it „ M a r ln a r " ,  2. R ittmeister v. Horn ^  ^
3. Schrader-W aldhof (W estpr.) m it „B e a u ly " ,  ^  ^  
m it „Quecksilber", 5. G ra f Lehudorff m it „Guillerette -

Darkehmen, 6. September. (Unglückssall.) ^  ^
ereignete sich aus der Bahnstrecke zwischen WikischkeN " M  
ein Unglücksfall. DaS ungefähr zwei Jahre alte M  
wärterS befand sich, während der Zug  von der ^  ßii- ^ ,
nach Darkehmen fuhr, spielend auf dem Bahugelcise. glitt .
führer, der daS K ind  zu spät bemerkte, gelang *S 
strengung nicht, den in voller F ahrt befindlichen Zn§ ro^ 
zum Stehen zu bringen, denn bevor dieS geschehen 
reilS die Locomotive und ein Wagen über daS arme 
gerollt, wobei ihm beide Beine bis über dem Kntegele Z.) 
wurden. . Aird

T rls it,  8. September. (B on  verheerenden Brände - ^  ^

S ta d t seit etwa 8 Tagen vielfach heimgesucht. Der ^ l l , e r ^ ' ,  
brunst in  voriger Woche sind bereits mehrere Brande  ̂
gefolgt und gestern Nacht entstand abermals ein ' . jrte!l .
Feuer, bei dessen Däm pfung das M i l i t ä r  energisch " "  sn l v ^
E in  unm itte lbar an daS Gericht-gebäude grenzendes Ha ^ r v e  l 
sich eine ErziehungS-Anstalt fü r  Waisenkinder b t f a " ^  
eingeäschert und nur m it M ühe  und N oth konnte 
gebäude geschützt werden. M a n  vermuthet, daß hier ^ 
bände ih r Wesen treibt und eS sind auch bereit- ^
Strolche ergriffen worden. ^  / l-

Aus der Provinz Posen, 7. September. ( A l ^  ^  
v. SkorzewSkt hat sein 1 200  M orgen großcS Gm '
Kreise Kosten für 225 0 0 0  M k . an einen 0 " .  F
Braudenburg verkauft. . ^  F

Tremessen, 8. September. (Aus der Haf kN" ' ^ 
vorgestern die wegen Verdachts deS MordcS deS K a u f lv a ^ ^  Mö
inhaftirten Gebrüder Dytkewicz von hier, und zwar 
an Beweisen.

Lokales.
Thor« den

i tB ,

( A l l e r h ö c h s t e  A u s z e i c h n n »  g.) ^  ! ^ l -
Z tg ."  zuverlässig erfährt, hat Se. M ajestät der A is t  Hell" 
Jahre 1879 an der Spitze unserer P rovinz s t^ ^ ic h e r  ^  
Präsidenten von Ecnsthausen den Charakter als ^
R ath  m it dem Prädikat Excellenz verliehen.

—  (C  o p p e r  n i c u S - V  e r e i  n .) I n  der 
5. d. M tS . theilte der H err Vorsitzende m it, daß deM ^  
m inister von Goßler bei seiner Anwesenheit tu 1̂ '

AuSgade deS Werkes „ätz r6V 0 lu u 0 l i, 
eo tz ltzstium " nebst der Festschrift und dem yt*
die Säkular-AuSga!:
tzOtzltzStium" nebst der Festschrift und dem -  
Ado lf Prowe überreicht sei. DieS war nicht 
persönlich geschehen, sondern vor der Ankunft deS 
die Bücher in 2 Kistchen in  daS Absteige-Quartier ^  vel: 
schreiben geschickt worden. D e r H err M in is te r lp^ Hl' 
Vorsitzenden, Oberst von Holleben und P ro fils ^  
wiederholt seinen Dank für die Ehrengabe auS; er 
rascht gewesen, bei seinem ersten Betreten der heiw" ^  ^  ^  
daS Werk IhreS größten SohneS erhalten zu P^,sF
wurde daS gleichfalls warm  gehaltene Dankschreibe» ^  
des VereinS de- Herrn O b-r-Prästdenten von 
dem der Verein die erwähnten Schriften gleichsah
—  Z u r  Feier des 50 jährigen DoktorjubiläuarS ^  jl,S ^
D r .  Telke überbrachten die Glückwünsche deS kl
Oberst von Holleben und Oberlehrer Cuitze. 
Weinbau-Kommission erstattete H err M itte lsch u llkv^^ ) 
Jahresbericht. Es sind bis jetzt 125 Aktien (Ü. >
D er Vorstand w ird  beauftragt, daS Verzächuiß der ^
zu lassen und sür weitere Zeichnung Sorge zu 
Verwendung der Einnahmen be trifft, so berichtet H 
biS jetzt 800  M k . ausgegeben sind. D le  
großen Hitze in ziemlich gutem Stande. Am l ^  
weniger gut die Sträucher und Weinstöcke. I m  1z
einige Frühkirschen gepflanzt und die Terrassirung K" sF
—  Zum  Schlüsse werden die eingegangenen litterac > i
gelegt: 1) D ie  Bau» und Kunstdenkmäler der
Tuchel, Schlochau, F latow  und D t .  Krone (von 
Ausschuffe.) 2 ) Zeitschrift deS Wcstpreußisch^ ^
Heft XX. 3) IX. JahnSbericht deS VereinS ' 5 ) ^ ' , ,
M .tz . 4 ) Neue- Lausitz'sches M agazin  -^eki
lungen deS VereinS fü r die Geschichte der
XXV. Heft 1—4. 6) Verhandlungen der K. K, ^  g
anstatt 188 7b , 8 und 9. 7) Deutsche Kolonial-Zl ' ^  »
15. 8 )  Zeitschrift der Kaiser!. L e o po lb ino -C a ro l'^
Akademie der Naturforscher 1887, 9 und 10, H  k 
14. 9 ) ^ t t i  ä tz lla  sotzitztä 7?086a.na M  ^
M a i-H e ft. —  D ie  V o rträ te  hie lte«:
P row e: „D e r  P anam a-K ana l"
„D e r  Schutz der W einp fla iijung-n  gegen

—  ( B a t e r l ä n d l s c h e r  F r a u e n «  ^  
der Z e it vom 5. J u l i  bis 7. September cr. si ,,^>1 
zusammen 1 1 9 ,4 0  M k . unterstützt, an L-denSU»

! . 2) Herr MM/' A .A ,  , P
n gegen die F rühl-V  ,  ̂ ' VH

Rationen Im Werthe von 26 ,55  M k . ausgegeben. >
3 P fv . Kaffe, 6 Psd. Cichorie, 3 P fd . R ->-' *  !'§  H- A,- 
vertheilt. 10 Personen resp. F a m ill-n  erhielte« Z
wechselnd M ittagStlsch. D ie  Vereinspflegeria



Theaieh. H von , lnne halle, ein woylvavenver '^cann, ver
/  f̂tkk >"nen Renlen lebte. Diesen Wohlstand verdankte er
lft' -? ^klid- >̂ ner kaum glaublichen Sparsamkeit. So kam er

^  bei de?^U'Besuchk. - -  A n  außerordentlichen Zuwendungen 
^  ca. 84 ^E inS p flsge rin  (Schwester Johanna, Tuchmacherstr. 

^  ür'nav ^  ^  von 9 W oh lth ä te rn : Kaffee, Cichorie rc.,
(tz ? ^ Geber!» 4 ^ ,  Flasche W ein.
L .r.. ^  b e a t r d i r e k t o r  T h e o d o r  B a s t e ) ,  

auS seiner Wirksamkeit als D irek to r des 
im Jahre 1874  bekannt, ist in  Karlsbad ge» 

sicher zuletzt daS Stadttbeater in  E lb in g  und dann 
er immer nur die D irek- 

inne hatte, ein wohlhabender M a n n , der
leitete, wurde, trotzdem

 ̂r-
glaublichen Sparsamkeit.

dem fünften Akt v rr ^R äuber" in  daS Ankleide- 
" u  und ersuchte den Darsteller deS Franz M o o r  in  

Tone
ersuchte den Darsteller deS Franz 

^  die ^gute Sammethose" auszuziehen und eine
^ie schlechteste, die er uur hatte auftreiben können. 

^  v ^llvvr» . lieber D ire k to r? " fragte der M im e , und

?  T ° n c :

^  2 .
>l>>k ^ ^uch gemacht. —  Bastö  hinterläßt übrigens drei
^  H ^  D  ̂ recht gute Schauspielerinnen sind, in  Charlotte 

*»ki '» v o n * ^ " "  Hosschauspielerin, sogar eine hervorragende 
^  M ^klcher fü r die Zukunft noch manches Gute zu er-

die älteste, früher erste Heldin in  Petersburg 
^vu'dr,,. verm ählt, in  Käthe, der jüngsten, wächst eine

s ?  heran.
^ U n tz  w i  

êc alt.

fragte der M im e , 
„D e r  F ranz rutscht zu oft 

?  b>itd das verd irbt m ir die gute Hose, in  aufregenden
« wi r  immer die schlechte Sammethose angezogen" und 

auch

w i e d e r  
Kampf belebt

s c h w a n k t  d i e  e r n s t e  
sich neu" —  m it diesen Uhland- 

in  althergebrachter Gewohnheit 
anzufangen, in  dem den Lesern 

politische Glaubensbekenntniß 
^ t v o l l ^ ^ ^ l S  daS richtige, dem Gemeinwohl förderliche

L"

j ^ ^ d k r ^ s  ^hl lhren Leitartikel 

 ̂ daß nur daS

»ky ^auswlrrye ergeben lassen, uno viesc su».
^  ^? ^ Ilh lo s s ^^"^o rtlic h  gemacht. Und die Gerichte haben sich 

Ile haben die Recurse gegen polizeiliche E n t-

uicht p o litifiren , dasselbe M o tto  paßt auch auf 
Z. B .  auf den Kam pf um die B eantw ortung

r, k. zunehmenden Dunkelheit Abend-d ie  T r e p p e n  
ski, h beleuchten habe. D aß  diese Erleuchtung eine N o lh - 

^  haben viele unangenehme Vorkommnisse, viele veri-
^  ^"^lderleglich dargethan; um das WaS ist also

Wohl aber um daS W ie und W er. D ie  Po lize i- 
Planchen O rten  energisch vorgegangen, haben die 

Ü an die HauSwirthe ergehen lasten, und diese fü r" 's .»  ^

".Ärva,,»'" zurück/ v ir Recurse gegen polizeiliche
F ^  und, wo UngiückSfälle vorkamen, nicht nur
A  Zahlung von Kurkosten u. s. w ., sondern auch zu

Körperverletzung verurthc ilt. 
Verfahren nur billigen können. D e r Behörde 

Instanz vorhanden sein, an welche die 
der' H ^u  Faste sich halten kann, und als diese Instanz 

^  ^  Itei galten können. Ih m  aber steht eS selbst-
^  ^hm erwachsende Mehrbelastung auf dem Wege
^  ^  tf seine M ie ther abzuwälzen, und w ir

r  Handhabung in  den wenigsten Fällen 
'tli ^  tzr" ^  w ird . Jedem M ie ther muß ja selbst daran gelegen 
^  l_-seinem Heim  auch am Abend seinen Bekannten

Her zugänglich zu machen, wie nur irgend mög- 
^  - ,ru ?de jetzt länger werden, erscheint die Anregung 

?  W er durch sein Erschüft oder andere legitime
ein HauS geführt w ird , in  welchem er nicht 

^  ^  hat Anspruch darauf, daß er gegen Püffe und
' / v  geschützt werde.
^  ^  ^  e r  k r r  - B  e r  e i  n .) A u f daS morgen Abend
^  ^ stattfindende Konzert der Liedertafel des Bercins
' nochmals aufmerksam.

 ̂ l) r 0 ^  k st a u r a r i o n a u f  d e m  B a h n h o f  
l̂k jüv, 15. Oktober ab verpachtet werden. Ange

ld It ^  September an daS Betrieb-amt Bromberg

^ k w e r f e n  d e S  B ü r g e r s t e i g

Z.
«tls in vollster B lü te . W ir  haben oft

- m i t

"»d ^ durch diese Unsitte veranlaßte G efahr fü r 
^ r t > ,  ^Ü>,h ' d i e  Unglücksfälle hingewiesen, welche infolge davon

ützt wieder, z. Z .  des B e g in n - ver K -rn

l ^ Ü 4y ^ ^ "h ^ a c h e , glücklicherweise nur geringfügige Unfälle, 
"s ^  dein, Auftreten auf weggeworfene Obstreste in  den 

2 ^ "  Beranlaffung, jene M ahnung  wider die
v l j.^^berholen.

H'jüdis/ b r i c h t . )  Verhaftet 
»Wer Ueberläufer, welcher

wurden 3 Personen. —  
sich auf dem jenseitigen

Bahnhöfe  einem dienstthuenden Schaffner widersetzte, wurde der P o lize i
behörde eingeliefert, um der K ön ig l. S taatsanw altschaft behufs E in 
le itung des S tra fve rfah rens übergeben zu werden. —  I n  Veranlassung 
einer Anzeige, nach welcher ein hiesiger Fleischer verdorbenes Pökel
fleisch zum Verkauf stellte, wurde seitens der Polizeibehörde eine 
Q u a n titä t davon entnommen und dem K ön ig l. KreiSphyfikus zur 
Untersuchung übergeben. D ie  Untersuchung stellte die Ungenießbarkeit 
deS Fleisches fest, w orauf die Beschlagnahme des übrigen noch bei 
dem Fleischer vorhandenen Fleisches erfolgte. Auch ist gegen den 
Fleischer auf G rund  des NahrungsmittelgesetzeS daS S tra fverfahren  
eingeleitet worden. —  Gefunden wurden: in  der Araberstraße der 
größere A rm  einer Dezimalwaage, in  der Butterstraße ein Sack m it 
Kohl. D ie  Eigenthümer der Gegenstände können dieselben auf dem 
Polizeisekretariat in  Empfang nehmen.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  DaS Wasser fä llt stetig. 
Wasserstaud heule M itta g  37 Zentm . am Windepegel.____________

Kleine Mittheilungen.
Vetschau, 4 . September. (Aberglaube.) Durch einen B litzstrahl 

der in  die Telegraphenleitung zwischen B u rg  uud Vetschau fuh r, sind 
sieben Telegraphenstangen vollständig zersplittert. AlS der hiesige 
Postvorsteher den angerichteten Schaden heute früh besichtigte, fand er 
vou den zersplitterten Stangen nur noch ein etwa 2 Fuß langes 
Stück Holz vor. D a s  übrige Holz w ar von Leuten entwendet worden 
und zwar nicht auS Eigennutz, sondern —  man höre und staune —  
weil sie dem vom B litze  getroffenen Holze heilkräftige W irkungen 
zuschreiben. W enn man m it demselben die W ohnung ausräuchert, 
so sollen gefährliche Krankheiten fernbleiben.

Lübbenau, 6. September. (D ie  Wildschweine) gingen im Jahre 
1804  durch den ausnahmsweise hohen Wasserstand sämmtlich im  
Spreewald zu Grunde. N u r  noch selten wurde bisher eines dieser 
Borsteothiere hier beobachtet. Gestern hat sich ein- auf der F lu r  
zwischen K rim nitz und Ragow gezeigt.

Lübeck, 7. September. (V e rha ftung .) D e r wohlhabende Pächter 
der hiesigen S tad tm üh le , O ltm a n n , der zugleich Pächter und Besitzer 
anderer M üh len  im  Lauenburgischen ist und dessen F irm a  einen großen 
Getreide- und M ehlhandel unterhielt, ist wegen Diebstahls und A n 
stiftung zur B randstiftung  verhaftet worden.

S tra ß b u rg , 6. September. (ZeitungSverbot.) D ie  in  P a r is  
erscheinende Zeitung P e tit Jo u rn a l ist in  E lsaß-Lothringen, wo die
selbe etwa 20  0 0 0  Abonnenten besitzen soll, vom M in is te riu m  seit 
Sonnabend bis auf Weiteres verboten worden.

London, 7. September. (Z u  dem Theaterbrand in  E xrte r) 
w ird  noch Folgendes gemeldet: D e r Londoner F eu e rw e h r-D irek to r,
Capt. S h a w , war gestern in  Exeter und sprach die Ansicht auS, daß 
bei der B a u a r t deS Theaters und dem schnellen Umsichgreifen der 
Flammen die Feuerwehr A lles gethan habe, waS in ihren K rä ften  
stand. D e r Regisseur Buckstone, welcher AlleS verloren hat, befand 
sich im  Parquet, a ls daS Feuer ausbrach. E r  lie f sofort nach der 
Bühne und verschloß die eiserne T h ü r, welche nach dem Gange an 
der linken Seite führte, da die Flammen sich schon nach dem Gange 
verbreiteten, da sonst den Logenbesuchern jeder AuSweg abgeschnitten 
gewesen wäre. Zugleich sagte er den Schauspielern, durch die T hü r 
an der anderen Seite der B ühne zu flüchten. D ann  lie f er zurück 
nach der Eingangshalle zum Parquet, wo sich die FeuerschlLuche de- 
fanden, und drehte den Wafserkrahn an. A lle in  in  zehn Sekunden 
w ar daS ganze Theater ein einziges Feuermeer. E in  Besucher des 
Parquets erzählt, daß der Zuschauer dcS Parquets sich am Anfang 
durchaus kein Pan ik bemächtigt habe, indem sie die Sache fü r  ziem
lich unbedeutend ansahen. S ie  hatten kaum Z e it, an die Ausgäuge 
zu gelangen, a ls sie schon vom Rauch fast erstickt wurden. Jeder 
w ar erstaunt über die Schnelligkeit, m it der die Flammen sich ver
breiteten. E iner der Schauspieler, Fred M one llo t, welcher in  dem 
Rom any Rye die Rollen deS G o lia th  Lee und dcS ScraggerS zu 
spielen hatte und sich zur Z e it der Entstehung deS B rande- auf der 
Scene befand, berichtet, daß er ganz überrascht gewesen sei, als m it 
einem M ale  der Zwischenvorhang gefallen sei, der ihn fast getroffen 
habe. Zugleich sei aber auch schon der R u f F ise r erschollen. E iner 
der Regisseure forderte die 30  auf der Bühne befindlichen Schau
spieler auf, nicht die Geistesgegenwart zu verlieren, aber bei den 
Flammen, welche ihnen entgegsnschlugen, hatte die Erm ahnung wenig 
Zweck. Jeder stürzte in  wahnsinniger E ile  dem AuSgang zu, und 
H e rr M one llo r sagt selbst, daß er erst wieder zur Besinnung gekommen 
sei, als er sich auf der Longbrook-Straße befunden habe. Nach seiner 
Ansicht ist der B ra n d  dadurch entstanden, daß einer der Schirme, 
welche sich um die Gaslichter befanden, Feuer fing. —  UebrigenS 
find nicht 119, wie der M in is te r  deS In n e rn  im  Unterhause erklärte, 
sondern mindestens 170 Personen, wahrscheinlich aber noch mehr, 
bei dem Theaterbrand in  Exeter umgekommen. A u f der G alerie 
befanden sich 191 Personen und man vermuthet, daß kaum 20  dem

Tode entronnen sind. 60— 70 Theaterbesucher erlitten Gliederbrüche 
und Brandwunden, wovon 6 gestorben sind. DaS Parket und Parterre 
hatten 65 0  Plätze, der erste Rang 170 , vier P rivatlogen 24  und der 
obere Rang sowie die G alerie 5 0 0 . Am  UnglückSabende waren un
gefähr 6 0 0  Personen im  Theater. Dasselbe w ar auS Ziegelsteinen 
gebaut und hat nur 8 5 0 0  Lstrl. (1 7 0  0 0 0  M a rk ) gekostet. D a s  
Theater wurde am 13. Oktober vorigen JahreS eröffnet und der 
M a y o r von Exeter, M r .  R . D a u , erklärte damals, daß er die P läne 
geprüft und alles vorzüglich gefunden habe; fü r bequeme Ausgänge 
nach allen Richtungen sei gesorgt. DaS w ar nun allerdings in  betreff 
der Gallerte eine kühne Behauptung, denn fü r diese gab eS nur eine 
einzige T h ü r, welche auf eine Treppe m it 45 S tu fen  führte, in  4 
Absätze m it scharfen Wendungen getheilt. Dieser AuSgang w ar sofort 
verstopft durch eine Menge erstickter oder erdrückter Menschen und so 
ist der großen Menschenverlust nu r der Nachlässigkeit der Erbauer deS 
Theaters zuzuschreiben._______________________________________

Briefkasten.
H errn  D .  in  K ., K r . S traS burg . —  Von Ih re n  freundlichen 

M itthe ilungen werden w ir  später bei einer andern passenden Gelegen
heit Gebrauch machen; gegenwärtig liegt die Sache schon zu fern.

Für die Redaktion verantwortlich: ^Paül Dombrnwüti m Thorn

Kandeksverichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

B e rlin , den 10. September.
i 9 9 87. I 10 9. 87.

FonvS : fest.
Rufs. B a n k n o te n ......................................... 181— 40 181— 70
Warschau 8 T a g e ........................................ 181— 15 18 1 — 5 0
Rufs. 5 Vo Anleihe von 1877 . . . 9 9 — 10 9 9 — 40
P o ln . Pfandbriefe 5 V , ........................... 5 6 — 50 5 6 — 90
P o ln . LiquidaLionspfandbri - ' fe. . . . 5 1 — 70 5 1 — 80
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  ^  . . . 9 7 — 90 97— 90
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ........................... 102— 10 1 0 2 — 10
Oesterreichische B a n kn o te n .......................... 162— 60 162— 50

W eizen ge lbe r: Septem b.-O ktbr........................ 1 4 9 — 50 148— 75
O k lb r.-N o vb r..................................................... 151— 25 1 5 0 - 2 5
loko in  N e w y o r ? ........................................ 8 1 — 25 81

R oggen: lo k o ............................................................ 112 112
S ep te m b .-O k tb r. . ................................. 111— 70 111
O ktb r.-N ovb r............................................... ...... 113 1 1 2 — 25
N ovbr.-D ezbr..................................................... 116 11 5 — 25

R ü b ö l:  S e p te m b .-O k tb r.................................. 4 4 - 8 0 45
O ktb r.-N ovb r..................................................... 4 5 — 20 4 5 — 20

S p ir i t u s :  l o k o ...................................................... 6 8 — 20 6 6 — 30
S e p te m b e r .................................. ..... 6 8 — 20 6 6 — 30
N kvbr.-D ezbr................................. . . 1 0 1 — 30 99

D iskon t 3 pC t., LombardzinSsuß 3 ^ ,  pCt . resp. 4 :pCt.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn. den 10. September 1887.

We t t e r :  schön
We i z e n  flau 127 Pfd. hell 138 M , 1301 Pfd. hell 140 M. 133 Pfd.

hell 141 M. ^
Roggen  flau 121j2 Pid. 94,5 M . 12S Pfd. 96 M.
G ers te  gute Brauwaare 110—125 M

D a n z i g , 9 September. Spiritus loco 67,50 M Br.. Oktober con- 
tingentirter 45 M. Gd.. Lransit 30 M. Gd.

B e r l i n .  9 September. ^ St äd t i s c he r  Z e n t r a l - B i e h h  of.1 
Amtlicher Bericht der Direktion. ES standen zum Verkauf: 261 Rinder, 
1048 Schweine, darunter 43 Bakonier. !025 Kälber und 2550 Hammel. -  
Von den Rindern wurden ca 120 Stück geringer Waare zu bisherigen 
Preisen verkauft. Schweine erzielten bei ruhigem Handel ungefähr dieselben 
Preise wie am letzten Hauptmarkt und wurden ziemlich ausverkauft DaS 
Kälbergeschäft wickelte sich glatt ab. nur schwere Waare (gegen 300 Psd und 
darüber) war schwer verkäuflich. 1s 42-50 P f , beste Posten auch mehr. 
2a 34—40 Pf. pro Pfund Fleischgewicht — In  Hammeln fand kein Um. 
satz statt.

M ete o ro lo g isch e  B eobach tungen .
Thor» den 10.

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich
tung und 
Stärk»

Be-
wölkg. Bemerkung

9. 2üx 766.9 -  15.6 9
9üp 765.0 -  11.7 8 - 10

10. 7da 761.7 -  10.3 5

Wa sscr s t and  der Weichsel bei Thorn am 10. September 0,37 m.

H .r '

. ^ ie r - G ro tz -H a n d ln n g
HH VON

A v i s i e r ,  I d o r u
V e r t r ie b  unseres, auf der diesjährigen^ e r r r ie o  unseres, aus oer oiesiayrigen

"̂ aten Uierausstellung in Königsberg i. Ur.
mit der

Aroßen goldenen Medaille
^'eres für K r e -------

ü "s b e rg  j .  P r .
res für K re is  T h o rn  « . Um gegend übertragen. ^

L a m M » » " .  z
auf vorstehende Anzeige empfehle ganz vorzüg- M  

.1 ,?>> ^ n g e r-  und Helles M ä rz e n b ie r  in G e b in d e n  E
sowie auch in F laschen, und bitte ich nicht nur M  

>' ^ 4  »»>ondern auch a lle  anderen  werthen Kunden, bei M
Mich wenden zu wollen.

I«r,. 6 .  W i c k l e r .  D

" .  r» " "

w 'b"d aus 6 Zim. 
sn^schengelaß nebst

">2»? ich  oder vom 1.
Jeust. Markt 257^ 

< " r ^ L e geschäft, daselbst. 
> < ^ 2 ^  u. Küch7,

 ̂ 8. v ro llm L iw .

deS M a jo r
D .  v o n  ^ i n ä i 8 6 l i

^ i e  Wohnung

Bromberger Vorstadt N r. 7ö  
kann vom 1. Oktober cr. ander
weitig vermiethet werden.

Einige junge Damen
von guter Figur, der polnischen Sprache 
mächtig und ein

L a u s b u r s c h e
werden zum sofortigen Antritt gesucht.

B e r l in e r
D am e«  - M a n te l - F a b r ik  

M B "  v re ito -lltrasso  446 47 "M G
__________ I T r e p p e .

Dillgurkkit
empfiehlt

k 3 6 iM 6 > V 8 lL i .

Oberschlesische
'  i  i i

W W  p r im a  Q u a li tä t  W W
empfiehlt zu b i l l i g e n  P r e i s e n  

en-xros L vn-äotail
1 2 . L I » « I  »»

Einige Ptnßonsire find. freundl. Aufn. 
Bachestr. Nr. 16 bei Fr. l̂. Svdovllkslck. 

Daselbst wird auch ein guter
M itta g s tis c h  nachgewiesen._______
M ine Herrschaft!. Wohnung v. I.Oktbr. 

zu verm. bei B e rn e r»  Podgorz.

L .  k I s U i '8
» W l l M .

Vlrciiz u. le lve lw le
A uf der Esplanade.'

Leute Sonntag und Montag:
K  Krasses ab8v>iisck8 -6oi-8o-kielten, -A

wozu Herren und Damen freundlichst eingeladen werden.
Meine Pferde sind auf's beste dresstrt und fromm, so daß sie von jedem 

Kinde über 5 Jahre bestiegen und geritten werden können.
4l T l l i r  — L » « I v  I v  U II» r.

4 .

D ie  in meinem Hause Bromb. Borst. 
^  128 v. Hrn. Hauptmann L  ruinier 
benutzte W o h n u n g  mit G a r te n  u. 
P fe rd e s ta ü  zu 4  P fe rd e n  ist 
vom I. Oktober cr. zu vermiethen.- 

8  L v i l i l l v r .

H U N rom berger V o rs ta d t 3 4 0 a  
habe ich 2 Mittelwohnunqen zu 

vermiethen. ckllUus Lvsv l's  V v .
/L ine Parterre-Wohnung von 2 Zim., 
^  Kab. u. Küche, sowie eine M ittel
wohnung zu verm. Bäckerstr. 225.

1. Etage» bestehend aus 2 
großen Zimmern, Kabinet, Küche 

und Zubehör, in meinem Hause Tuch- 
macherstraße 156, ist per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen.
SorwLM l IbvM LS, Neust. Markt 234.

A in e  freundliche Wohnung, 3 Zimmer 
^  und Zub., zum I. Oktbr. zu verm. 
F r .  Petzolt» Coppernicusstraße 210.
l  m ittl. u. 3 kl. Wohnungen sind zu 
° verm. Bromberger Vorstadt I I .  L. 

Zu erfragen bei 0 . vo ll Lodle lskl.
H e rrscha ftliche  W o h n u n g

vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.
L . M a jo vsk l, Broinb. Borst.

FiLine herrschaftliche und kleine Woh. 
nungen sofort zu vermiethen.

8. Vlam, Kulmerstr. 808.



von

von

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ultimo 

August er. sind 
21 Diebstähle,

1 widernatürliche Unzucht und 
1 Körperverletzung 

zur Feststellung, ferner
66 lüderliche D irnen,
34 Obdachlose,
29 Trunkene,

6 B e ttle r,
67 Personen wegen Straßenskandal 

und Schlägerei,
52 Personen zur Verbüßung 

Schulstrafen,
12 polnische Ueberläuser und 

8 Personen zur Verbüßung 
Polizeistrafen

zur A rre tirung gekommen.
1053 Fremde sind angemeldet.
A ls  gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt:
1 neue Mütze,
1 Portemonnaie m it 15 P f.,
1 Portemonnaie m it 28 P f., 
baar 1 M ark 55 P f., 
baar 10 Ps. in einem Postbrief

kasten,
1 K o lli, gez. 2. U . 8. 3942 —  Thorn, 
1 anscheinend silbernes Kinderspiel

zeug m it H orngriff,
1 weißmetallenes Armband,
1 schwarzer Zaquet,
1 Mulde,
1 S trum p f,
2 Handschuhe.

Zugelaufen:
1 gelbbunte Henne.

D ie Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden hierdurch aufgefordert, sich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete P o 
lizei-Behörde zu wenden.

Thorn den 7. September 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Holzverkauss - Bekanntmachung
F ü r die Königliche Oberförsterei Wodek sind im IV . Q ua rta l 

1887 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche Vorm ittags 10 Uhr 
beginnen._____________

D a t u m .

10. Oktober 
7. November 
5. Dezember

O  r  t 
des

Versteigerungs-TerminS.

Gasthaus Gr.-Wodek.

B e l a u f .

W o d e k  den 7. September 1887.
Aer Oberförster

A 4 « » I s

Grünstichs
Wodek,

Kienberg,
Getau,
Grätz.

Es kommt 
zum

Verkauf.

Kiefern-Bau-
und

Brennhölzer.

Holzverkauss- Bekanntmachung.
F ü r die Königliche Oberförsterei Schirpitz sind indem W in ter

halbjahr 1887/88 folgende HolzversteigerungStermine anberaumt, welche V o r
mittags 11 Uhr beginnen.

D a t u m .

5. Oktober 1887 
9. November 1887
7. Dezember 1887 
4. Januar 1888
8. Februar 1888 
7. M ärz 1888

23. November 1887 
25. Januar 1888 
21. M ärz 1888

O  r  t 
des

Versteigerungs
Termins.

B e l a u f .

Ferrari-Podgorz

Gehrke-Argenau

Sämmtliche

M k < jiIe « t8k k k I I i lL e Iv e i '8ik!>kl'l»>^'

L88«:1884:
KtMlKklM IN ül'sH»'
4 V »  » S S  »SO  «. 4S» »8210» »Sk. V«58l«-I»e>

t i s v k 8 v k u 8 8  niolit o r f o r l l s r i i o l f :

Handwerker-Vereiw
Sonntag den 11. September cr.

im Schützengarten:

ür«ss«8

Es kommt 
zum

Verkauf.

B a u -, Nutz- 

und

Brennhölzer

K l a u s t v i «
zum Weizen beizen

empfiehlt billigst

NelnM ilslr. Ilioni.
Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 
Systeme werden unter Garantie prompt 
und sauber ausgeführt.
/4. teSckL. Gerechteste. 127.

Zum 1. April n. I .
wird eine größere Woh

nung in der Bromberger Vorstadt, 
2. Rayon, gesucht. Näheres in der 
Expedition der »Thorner Presse".

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Zahlung kann an den im Termine anwesenden Rendanten geleistet werden. 
D ie übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L izitation be

kannt gemacht.
Schirpitz den 8. September 1887.

Der Oberförster

(D irigen t r .  L lra to v ) .  . zu
M i t g l i e d e r  haben gegen Vorzeigung der M itgliedskarte fke> 

N ic h t m i t g l ie d e r  zahlen 2 F  P f .  E n tre e .
Mtzss" k i t t n n K  p r ä r is e e  8  U lt t i r .  "W O

____________________ Der Worstand.
M it  Genehmigung des Herrn Obcr- 
Präsiventen der Provinz Westpreußen.

1. Hportlotterie z« Thorn.
Ziehung um 17. Oktober rr. ä koos 1 M. 
D ie Gewinne bestehen in gediegenen u. 
werthvollen Gegenständen der S ports 
und der Jagd. Der General-Debit ist 
dem Kaufmann Herrn Ernst Wittenberg 
in Thorn übertragen, an welchen man 
sich betreffs Erlangung von Loosen zu 

wenden hat.
Das Komitee -cS Thorn. Reiterverrius. 

Krshmer, u. lllidoishi, Meinschtiick, 
Landrath. M a jo r. NittergutSbes.

Ein Luden
Schuhmacherstraße Nr. 346/47

zu vermiethen.
Z u  erfragen bei den Herren Bäcker

meister Vd. kvpinsk! und Kaufmann
k l.1 A v l lv L L rs t

verstoß
Z u r Beerdigung de« M  
meraden S z y m a n s ^ ^ ^ - .  

4. Kompagnie die

und Wohnungen, 
zu vermiethen Auskunft

0. Ikv-dor. B a °5 ^
Schmerzlose

Zahnoperatiouen,
künstliche Zähne u. Momben.

Alex l-veeeenZon,

ö .
L i t t  « ,,I,,.«W 8 lin . SIO

e inxüedlt 86in I,3.A6r äer 
neuesten LrxeuAnisse in

kür kernen, vLmsa u. Linüor.

Nolnil-Vvriiauk xu
Am 14. September wird in der

Z Breitestraße N r. 44647. 1 Treppt
vi8-»-vI« von Herrn »» L.- « « i» „ .8L IB ö v t i I t li» 

eine
L» 8 « I » n ,

Wohnung von zwei od. auch vier
Z im . z. verm. Neust. M arkt 147!48.

s  WäscheFabrik ^
1  v o b r L ^ Ü 8 k i  L  V o .  ^

_______a / I S l / I I
k k 'tz iie s tn a s Z v  4 4 k j 4 7

empfiehlt

zum bevorstehenden Uniznge ^
sein reichhaltiges Lager
Gardienen 
Gardienen 
Gardienen ^

in n u r neuen Dessins und zu sehr billigen Preisen. ^
^  Desgleichen großes geschmackvolles Lager in

1 v a i i s o e k v d v l l k
i »  v«r8«I»LviL«»8l«>L IB«88Li»8 U»ArL «1 -588«» .

k. lllik M I. IM H
empfiehlt

verschiedener Systeme und Größen. 1-» 2-, 3-

Berliner 
Damr»--Mäntel--Fal>li.'
eröffnet. Es wird speziell darauf aufmerksam gemacht, daß 
große Auswahl schöner neuer Sachen in sämmtlichen neuen Fatzvns 
halten wird.

Das Lager besteht aus allen Genres in D lU llö N -W ä lU k lll v»" 
billigsten bis feinsten.

8tre ll§  rtzklltz LsäismuiA v irä  2v§68iodsrt.
Enorm billige aber streng feste Preis/
kelllM lllMil-Mlitel-fillM. S k l i l t e s t t .  4 4 M  ^ ^

Schützcnzug m it Patrone"- 
Dieselbe stoht . .  ^ I

Sonntag den u -,,,7
Nachmittags

am Brückenthor zur - 
Fahne.

Thorn den 9. SepteM"

!  >° ?>ch.

ZZ

Dem hochgeehrten Publikum  von T h o r n  und Um
gegend erlaube ich m ir die ganz ergebene M itthe ilung zu 
machen, daß ich mein 8

Uhren-Geschäst
und

und 4schaarig,
Cultimtoren L Grubber

mit und ohne Vorderkarre,
Dreschmaschinen

und in anerkannt vorzüglicher Ausführung,und in anerkannt vorzüglicher Ktusfuyrung,
llsok8«>ms8vliinkn, Kiiben8vlm8iöör mist 

8otirotmülilkn,
Mben - Hebe-Maschinen

selbst bei hartem Boden, ohne dieselben zu beschädigen,
Decimal- und Centesimal-Lrücken- u. Viehwaagen.

ZZ

ZZ

Reparatur-Werkstätte
m it dem heutigen Tage von der Bäckerstraße nach der

KllllM- ll.................
kelle «m. SW7

verlegt habe.
Indem  ich hier bemerke, daß ich mein Lager bedeutend 

vergrößert habe, empfehle dasselbe bei streng reeller Bedienung, 
soliden Preisen und zeichne

T h o r n  den 8. September 1887
Hochachtungsvoll

6 a r 1 k r t z i s s .

«  L I

- Z I -

T iic h ti^

Geschäfts Verlegung. rZINLU t
r

S - L ' - E Ä -
Z a u g n t Ä B  .

K u p fe r W " ^
Maschine-lA!"-!" '

i n ^ i d e n b E ^

------------- SräAsi^MhB

H ^ i? " « . m a s b la t t "U n t e r h a l t u t t g s " ' -  ^

'4 >
V '

' '

Druck und Verlag von E. DombrowSki  in Thorn.



Beilage zu Nr. 212 der „Thorner Presse".
Sonntag den 11. September 1887.

Y u r  Kleinigkeiten!
Das ganze Leben —  besonders aber das häusliche —  

ist zusammengesetzt aus — Kleinigkeiten. S ie  sind der 
K itt des Hauses, die wichtigste Waffe —  segenbringend oder 
zerstörend wirkend —  in der Hand der Hausfrau, denn: 
Geringes ist die Wiege des Großen! Das alltägliche Einerlei des 
Daseins verlangt n u r selten große Opfer oder hervorragende 
Handlungen, desto mehr jedoch die viel, viel schwierigere Tugend, 
in  kleinen Liebesdiensten sich zu üben, und vor allen Dingen —  
Jeden auf seine eigene Facon selig werden zu lassen. Schön ist'S, 
glücklich zu sein, —  besser noch: glücklich zu machen! 
es doch eine gewisse, oft sehr wohlgemeinte liebenswürdige Tyrannei, 
die unter Umständen zur Plage fü r die Umgebung werden kann, 
wenn sie nämlich daraus besteht, daß Alles nur »ach ihrem eigenen 
Sinne gehe, ohne zu bedenken, daß Jeder seine eigene A rt besitze, 
die möglichst zu berücksichtigen, die erste Pflicht und Aufgabe der 
„klugen" Lenkerin des Hauses ist. M ann kann Jemand sehr zu 
dienen wünschen, und ihn doch in aller Liebe und Güte —  schrecklich 
quälen, indem man ihm nicht gestatten w ill, auf seine Weise glücklich 
zu sein, weil man sich einbildet, die eigene sei die allein glücklich 
machende. —  Jede Fam ilie besitzt verschiedene Charaktere, ver
schiedene Ind iv idua litä ten  —  trotzdem aber versteht manche Haus
frau  sich vielleicht besser auf die Verschiedcnartigkeit und Behand
lung der gastronomischen Bedürfnisse als auf die der einzelnen 
M itg lieder des Hauses. Nachsichtige Berücksichtigung, weise Be
einflussung der einzelnen Persönlichkeiten und Naturen, kleine, 
freundliche, liebevolle Gefälligkeiten, Rücksichten, Aufmerksamkeiten 
gegen dieselben, bieten ih r ein großes, weites und sehr schönes 
Feld, ihre Vielseitigkeit auf dem Gebiete der „Kleinigkeiten" fo r t
während zu bethätigen, verfließt doch kein Tag, an welchem nicht 
Gelegenheit geboten wäre. Jemand irgend einen kleinen Liebes
dienst zu leisten. Freilich erfordert das Achten auf diese fo r t
laufende Kette von Kleinigkeiten, deren Summe des Hauses Glück 
begründen helfen muß, eine vie l größere Selbstverleugnung, als

„W ie " ankommt, dann merkt der Empfänger die Absicht bewußter, 
vielleicht lästiger Pflichterfüllung, so den W erth, und es bleibt in 
W ahrdeit nichts zurück, a ls : „n u r Kleinigkeiten."______________

Mannigfaltiges
( U e b e r  d e n  K r i e g s h u n d )  veröffentlicht I .  M eunier 

in der „Kovuo so ion titigus" einen Aufsatz, der unter vielen über
flüssigen Dingen einige interessante geschichtliche M ittheilungen über 

die Verwendung des Hundes im  Kriegsdienste bringt. Schon 
die Bewohner von Colophon und die Caffabaleuser benutzten den 
Hund zumNecognosciren. D ie Johanniterritter aufNhadoSversahen 

Giebt j alle Vorposten m itHunden, und keine P atrou ille  ging ab, ohne daß ih r 
einHundvorauflief und einer folgte. D ie französischen Truppen in A l- 
gier verfuhren in neuererZeit ähnlich. Großen Ruhm erwarb sich der 
Pudel Moustache, der die französischen Heere seit den ersten Feldzügen 
Bonapartes in I ta lie n  begleitete. Seine trefflichen Eigenschaften offen
barte er namentlich bei Morengo. E r recognoscirte die Gegend nach 
allen Richtungen hin, verfolgte die Bewegung der Feinde und be
wahrte die Franzosen vor manchem Hinterhalt, den inan ihnen 
gelegt hatte. D ie Soldaten hatten so großes Vertrauen zu ihm, 
daß sie ihm blind auf dem Wege folgten, welchen er angab. 
Vergebens rückten die Feinde in der Nacht und auf Umwegen vor; 
dank der Wachsamkeit Moustaches wurden sie mehr als einmal über
rascht und zerstreut. —  Gegen das Ende des siebenzehnten Ja h r
hunderts benutzte man in Kroatien und Dalmatien Hunde, um 
die Bewegungen des türkischen Heeres anzuzeigen. D ie Griechen 
sollen sich auch in Kriegszeiten des Hundes zur Ueberbringung 
wichtiger Nachrichten bedient haben. S ie  tauchten einen B rie f in 
eine Nährsubstanz und ließen ihn von dem Hunde verschlingen. 
Gelang es ihm nun, unbehelligt vom Feinde an seinen Bestimmungs
ort zu kommen, so wurde er daselbst sogleich geopfert und die Be
sichtigung seiner Eingeweide ergab sodann ein zuverlässiges Orakel. 
D ie Verwendung des Hundes als Kämpfer in der Schlacht ist 
sehr a lt und reicht bis über das M itte la lte r hinaus. . . . Heinrich 
V I I I .  von England schickte dem Kaiser K a rl V.

die kleinen Gefälligkeiten und Rücksichten die Rolle der guten F rau 
im  Hause spielen. —  W er also sagt und klagt: er habe leider 
gar keine Gelegenheit, keine Macht Gutes zu wirken, und etwas 
Rechtes im Leben zu leisten, der —  und noch mehr: D ie ! —  be
denke, daß auch bei beschränkten M itte ln  und Verhältnissen es 
eine der schönsten Pflichten der Frau ist, die nimmer endende Reihe 
a ll' jener kleinen vielfachen Aufmerksamkeiten, Dienste, Gefälligkeiten

4000 Soldaten
oft größere Gefälligkeiten und seltener wirkliche Opfer, doch gerade ! und eben so viele Hunde als H ilfstruppen gegen den König von 
weil die Gelegenheit fü r große Dienste nicht stets geboten ist, müssen j Frankreich. A ls  K a rl V. Valence belagerte und die beiden Heere

im B egriff waren, handgemein zn werden, trafen die französischen 
Hunde, sie als Plänker vorausliefen, auf die Hunde der Spanier. 
E in Kamps entspann sich und die spanischen blieben Sieger. „ Ic h  
hoffe," sagte K a rl zu seinen Soldaten, „ I h r  werdet ebenso tapfer 
sein wie Eure Hunde." W irklich wurden die Franzosen geschlagen. 
I h r  M u th , meint Meunier, war ohne Zweifel bereits dadurch er- 

: schlittert worden, daß sie in der Niederlage ihrer Hunde eine üble
auszuüben, die um so verdienstvoller, weil sie der gute Engel sind, i Vorbedeutung erblickten 
der täglich lautlos durch das Haus gleitet, und bei dessen stillen (D  e r  E  i  f e r  s ü ch t i g e.) Aus London w ird geschrieben: 
und anonymen Walten es minder auf das -W a s " , als auf das ,J m  Foyer des Unterhauses z irku lirt folgende köstliche Geschichte.

Am letzten Freitag nahm ein betagtes Parlamentsm itglied, ein 
sehr eifersüchtiger Herr, der obendrein das etwas gefährliche Glück 
besitzt, eine hübsche junge F rau sein eigen zu nennen, aus dem 
Anklcidezimmer einen Seidenhut, den er fü r den seinen hielt. Am 
nächsten Morgen entdeckte er in seinem Hausgang einen fremden 
Cylinder, auf dessen Innenseite ein fremder Namenszug sammt 
einer Krone darüber angebracht war. Am Abend zuvor war seine 
F rau aus Südfrankreich zurückgekehrt, während ih r Gatte seinen 
Pflichten in S t. Stephens oblag. E r eilte spornstreichs in ih r 
Boudoir, stellte sie zur Rede und fragte, wer ih r als Eskorte ge
dient habe. D ie F rau  wies m it begreiflicher Entrüstung den Ver
dacht zurück, aber der Gatte, keineswegs von der Unschuld seiner 
Frau überzeugt, schlug im „D ebrett" nach und fand, daß der 
Namenszug und die Krone auf den ältesten Sohn eines Lords 
paßten. Dieser Junker hatte ebenfalls einen Sitz im Unterhause, 
aber im  feindlichen Lager. E r erhielt noch am selben Tage einen 
B rie f vom Rechtsanwalt des Gatten, der ihn m it allen erdenklichen 
Strafen fü r seine beleidigte Hausehre bedrohte. D e r Junker, der 
ebenfalls m it einem fremden H ut spät Abends nach Hause ge
tro llt war, sah den M iß g riff seines Gegners sofort, ging jedoch 
auf den Scherz ein und beauftragte seinen Rechtsanwalt, dem 
eifersüchtigen Herrn Gesetzgeber einen D rohbrie f wegen Entwen
dung eines Hutes zu schicken. D a  gingen dem Gatten die Augen 
auf und er that Abbitte.

( V o n  e i n e m  l u s t i g e n  W a c h t p o s t e n )  wissen 
Wiener B lä tte r zu erzählen. Derselbe wurde bei den Arrest
zimmern der Alserkaserne als Schildwache aufgeführt und ließ 
nach der Retraile mehrere Häftlinge fre i, welchen er unter einem 
Vorwande die Zellen geöffnet hatte. Dieselben begaben sich in 
die Kabine, aßen und tranken dortselbst und brachten auch eine 
gehörige Menge Schnaps fü r den „freundlichen" Wachtposten m it. 
Derselbe ließ sich den Schnaps wohl schmecken und trank so 
lange, bis er völlig berauscht war. E r fetzte sich nieder, stellte 
sein Gewehr zur Seite, die Häftlinge fetzten sich zu ihm und 
fröhlich und guter Dinge stimmten der Wachtposten und die fre i
gelassenen Arrestanten ein Liedchen an. Durch den Lärm  auf
merksam gemacht, kam der Kasernen-Jnspektionsoffizier heran 
und fand den betrunkenen Posten mitten unter den ebenfalls be
trunkenen Häftlingen im  Kasernenhofe auf der Erde sitzen. D er 
Ossizier verfügte sofort die Ablösung der Schildwache und die 
Wiedereinsperrung der freigelassenen Arrestanten. Gemäß des 
achten Kriegsartikels wurde die strafgerichtliche Untersuchung ein
geleitet. D ie Folge dieses „fidelen Gefängnisses" war, daß der 
lustige Wachtposten zu 2 Jahren Kerkers verurtheilt ward.

F ü r die Redaktion verantwortlich^ P aul Dombrowski in Thorn
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"tVien ; äu rob  ä ie  b erüh m testen  Z e rr te  
a ls b estes L tL rkunZ sm ittel fü r s tru l ls ts  
und  L i l lä o r  em pfohlen. D u reh  äsn  
seh r b illigen  k re is  als tä t l ic h e s  
L tLrkunZsm ittel und als D essertw ein  
7.u Zebrnuehen. V erkauf ru  v rlß illL l-  
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? i » t k o w 8 k i ,
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8-K8 R .  L o r v v L ,  I d o r a  ^«k8
 ̂ «U 8  Breitestraße 459, gegenüß.̂ der Wrückenstraße, ^ 2.^ 8

2  ^  empfiehlt sein gut assortirtes Lager ^  »  s

Viggmn. VigMM«! mü Isdgke 8Z?Z
M-gros8 L oa-ästLil. ^

X  O d e r s c h le s is c h c  K o h l e n  X
bester Qualität, grus- und schieferfrei, offeriren für den Haus
bedarf in jedem Quantum zu den billigsten Preisen

6 e b r .  p i o l i s r t ,  S c h l o ß s t r .  3 0 3 ! 6 .

" W M - T u c h -N e s te r  d «
von 1 bis 3 ', Meter verkauft billig aus

____________ östk! Rstllstst, Att»Ldiis«-r Markt 302.

M ss"  S t r ic k w o l l e ,  d «
Strum pflängen  und S trüm p fe  in bester Q u a litä t zu billigen Preisen. Alle 

Tapisserie» Artikel, Stickereien, gezeichnete Sachen rc. in neuesten M ustern und 
reicher A usw ahl. Cord.-Häkelgarn N r. 20  M . 2 ,40  für G ardinen und Schürzen, 
dazu passend Congreßstoff, M eter 40  P f . ,  empfiehlt
_________ lll l i o e l i e k e » ,  N e u sta d t, v k - t -v ls o  v««5«.

Z tz. Möbel-, Spiegel- und 
F  ^ N E p o lfterw a a ren -L a g er
^  in reichhaltiger Zumahl, gute, solide Lrdeit

K M l K v  l k * r « l 8 v
empfiehlt

«  X. 8olm»,
^  T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße.

W K Z M M

5 ^  L o L I v l l .  X
M « s  odm ütl. 8 M - .  Ostklei-. IiU88- « l  

W M - fjjlllU - Kolilen - «
au s  der

consolidirt. Deutschlandsgrube
offeriren ab Lager, franko Haus, sowie direkt ab Grube in W ag
gons nach allen S ta tio n en  zum billigsten Preise.

F ü r  Bestellungen, die im Laufe dieses M onats eingehen, berechnen 
w ir, durch günstige Abschlüsse in den S ta n d  gesetzt, noch die billigeren 
Sommerpreise.

v .  » .  0 l « t i - i c d  L  K o k » ,
I k o r - n .

M W >
Künstliche Zähne

werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, «»gestockte 
Zähne plom birt u. s. w. bei

IL. Dentist.
Elisabethstraße 6 

im Hause des H errn  g to p d u ll .

Bureau für ^ 
L tS k l t - L l lZ e lö Z S l lk k lL k l l  K 

« D

Ü 0 ^ M 8 V 0 U (8 K U M W
V srlax  dos L ib liox ruphisoL M  I n s t i tu ts  In hsIpLiz. 

VerMiebaisse i!«r erseliimMen kiimimern groll» ii> ollen knelilinndlongen.

drillxsll äas Legte »11er Litteraturen in mugterxMtixer ötzLrdeituu^ivxe- äie^over ^U88t»t- tunssu. rndeigplel- los billixem krsi8. jsäs

E s empfehlen fü r Zimmer- und 
Kirchendekoration sämmtliche Kunstgegen
stände in G yps- und Elfenbeinmasse a l s :
Büsten. Statuen, Gruppen u. 
Religiöse Bildwerke

Oebrüder 8eku!tr, 
Kunstgießerei,

B e r l i n  8 ., Prinzenstraße l l .

Unter Garantie!
Aecht chinesisches

H  a a r f ä r b e m i t t e l !
Färbt ächt Kopf- und Bart-Haar und 

ist unschädlich.
Versandt von 2 Flaschen nebst Gebrauchs- 

Anweisung im K arton zu 2 M ark.
HG U I a v I « ,  8 p « r U u x ,

Berlin 0., Seydelstratze 16.

Man versuche
Holsteinischen Läse.
Holländer Käse, Centner 20  M ., 

Probepostkolli frei dort 3 M . 
Edamer Käse, Centner 28 M ., 

Probepostkolli frei dort 3 M . 50 P f .
Limb. Backsteinkäfe, Centn. 23 M ., 
Probepostkolli frei dort 3 M . 50 P f .

J u l i u s
k is llm ü ll8 to r  ill S o l8 to lll.

Druck und Verirra von  E . D o m b r o w S k i i n  Lhorn.


